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Sandstedt / Hagen, den 29. Juni 2008

Mit großer Empörung hat die Bürgerinitiative „Gegen e.on-DEKONTA-Ansiedlung“

(GEDA) in Sandstedt, Hagen & umzu auf die Dienstaufsichtsbeschwerde der

Samtgemeindebürgermeisterin Susanne Puvogel (SPD) gegen den Sandstedter Pastor

Dietrich Diederichs-Gottschalk reagiert.

„Frau Puvogel scheint wild entschlossen, sich weitere Niederlagen einzuhandeln“,

kommentierte GEDA-Sprecherin Gitta Brede das heute bekannt gewordene, amtsoffizielle

Schreiben der Samtgemeindebürgermeisterin an den Stader Landessuperintendenten Manfred

Horch. „Pastor Diederichs-Gottschalk genießt in seiner entschiedenen Haltung gegen die e.on-

DEKONTA-Atomanlage die Unterstützung des örtlichen Kirchenvorstands und sehr vieler

Menschen nicht nur der kirchlichen Gemeinde“ betonte Brede.

Noch am vergangenen Montag (23. Juni) habe Frau Puvogel dazu aufgerufen, „dass alle

Verantwortlichen aus Politik und Wirtschaft, aber auch die Bürgerinitiative, ihren Anteil dazu

beitragen, diese Auseinandersetzung zu beenden“, zitierte Brede aus der Erklärung der

Samtgemeindespitze zum Rückzug der DEKONTA: „Nur einen Tag später versucht sie, den Pastor

nicht nur zu diskreditieren, sondern ihm persönlichen Schaden zuzufügen. Damit widerspricht sie

sich selbst.“

Insbesondere Puvogels Vorwurf, Diederichs-Gottschalk habe „die Kirche für die Umsetzung

seiner persönlichen Interessen instrumentalisiert“ und „Amtsmissbrauch“ begangen, bewertet die

GEDA-Sprecherin als einen „unsäglichen Versuch der Samtgemeindebürgermeisterin, Einzelne

aus dem geschlossenen Widerstand gegen das mittlerweile geplatzte Atomprojekt

herauszubrechen und individueller Verfolgung auszusetzen.“ Brede sicherte dem Pastor die

uneingeschränkte Solidarität der GEDA zu: „Frau Puvogel kann sicher sein, dass wir den Pastor in

dieser Auseinandersetzung nicht alleine lassen werden – sie wird ihre nächste politische Schlappe

erleben.“


